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Der Reichstag 
iſt heute Dienſtag eröffnet worden. 
Die Thronrede kündigt ein neues 
Militärgeſetz, betreffend die Bildung 
zweier neuer Armeekorps ſowie Mehr⸗ 
ausgaben für die Armee und Marine 
behufs Erhöhung der Schlagfertigkeit 
und im Intereſſe der Erhaltung des 
Friedens au. Angekündigt werden 
ferner Erhöhung der Matrikularbei⸗ 
träge, ein neues Bankgeſetz, das Sozia⸗ 


liſtengeſetz, Errichtung einer Kolonial⸗ 


abtheilung des Auswärtigen Amts 
und weiterer Kredit für Oſtafrika. Die 
Rede betont ſchließlich die Erhöhung 
der Friedensſicherung durch die jüngſten 
fürſtlichen Beſuche und hält den Frieden 
auch im bevorſtehenden Jahre für ge⸗ 
ſichert. 


— . —— 
Neligionsunterricht in den höheren 
Schulen. 


Wir rügten letzthin einige Mißſtände des 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen. Im 
Anſchluß hieran wird uns weiter geſchrieben: 

„Auch der Religionsunterricht in den höheren 
Lehranſtalten zumal im Gymnaſium hat ſeine 
Mängel. In den unteren Klaſſen mag es noch 


En Takte und dem ſittlichen⸗religiöſen Fonds 
des Lehrers ab. Anders iſt das in den oberen 
Klaſſen, in Sekunda und Prima, 
das Zartgefühl und der ſittliche Ernſt des 
Lehrers nicht aus, die Fehler des Prinzipes 
gut zu machen. In den Gymnaſien faſt aller 
deutſchen Staaten werden bis zum Abiturienten⸗ 
examen mehrere Unterrichtsſtunden der Woche 
auf den Religionsunterricht verwandt. Und 
zwar iſt dabei, wie es in den amtlichen Er⸗ 
läuterungen zu den preußiſchen Lehrplänen aus⸗ 
drücklich heißt, „feſtzuhalten, daß die Schule 
nicht Theologie lehrt, ſondern Religionsunter⸗ 


Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Ich fürchte, mein Kind, Dein Plan iſt zu 
abenteuerlich. Wie ſollte ein junges Geſchöpf 
wie Du, die für ſolch' eine Aufgabe erforder⸗ 
liche Vorſicht beſitzen.“ 

„Stelle mich auf die Probe, Mama. Lord 
Trewor kann noch viele Jahre leben. Rupert 
muß ſeine Studien vollenden und eine Stellung 
in der Welt gewinnen, und für Dich und 
Papa iſt es ſchrecklich, dieſe geheimnißvolle 
Existenz noch weiter zu führen. Stelle Dir 
vor, Du hätteſt noch zehn Jahre die Huldigungen 
dieſes Ormond zu erdulden!“ 

„Zehn Jahre!“ ſtöhnte Beatrice. „In 
zehn Jahren iſt Rupert ein Mann. Nein, 
zehn Jahre kann ich unmöglich noch warten.“ 

„So geſtatte mir, wieder zurückzukehren, 
Mama. Er denkt nicht einmal im Traum an 
eine Verwandtſchaft zwiſchen mir und Dir, und 
bemerkte nicht das Mindeſte von der Urſache 
Deiner Ohnmacht. In der Vorliebe des 
Marquis für mich ſehe ich den Finger der 
Vorſehung, die mir den Weg zeigt, auf dem 
Papa wieder zu ſeinem guten Namen kommen 
kann.“ - 


Giralda ſprach mit leidenſchaftlichem Eifer. 
Sie ſah ein heiliges Werk vor ſich, dem 
ſich widmen zu dürfen, ihr glühendſter Wunſch 
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war. 
Beatrice dachte ſchweigend über den Vor⸗ 
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richt ertheilt, welcher der Sammlung und Ver⸗ 
tiefung des Gemüthes zu dienen hat.“ That⸗ 


ſächlich wird dieſe Beſtimmung nicht inne ‚ger 


halten: ich möchte dasjenige Gymnaſium kennen, 
deſſen Abiturienten nicht einen recht anſehn⸗ 
lichen Schatz theologiſcher Kenntniſſe mit zur 
Univerſität bringen. Soll es doch vorkommen, 
daß mancher Student der Theologie, der dem 
Kolleg kein beſonderes Intereſſe abgewinnen 
konnte, wohlgemuth der Prüfung entgegenſieht, 
wenn er nur die ehemaligen Schulkenntniſſe 
wieder aufgefriſcht hat. Mir ſind Gymnaſien 
bekannt, in welchen der Primaner ſich nicht 
nur über die Schemata und weſentlichen 
Materialien der Ethik und Dogmatik unterrichtet, 
ſondern auch über die Differenzpunkte der 
gegenwärtigen theologiſchen Schulen. Daß 
ſolche Zuſtände nicht geſund ſind, liegt auf der 
Hand. Der Werth derartiger Kenntniſſe iſt ebenſo 
fragwürdig, als etwa eine auf die gleiche Weiſe 
gewonnene Kenntniß der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft. Wenigſtens entſpricht derſelbe nicht der 
auf den Gegenſtand verwandten Zeit, ſolange 
es an Zeit für den nothwendigſten Unterricht 
in der Verfaſſungskunde, Volks wirthſchaft ꝛc. 
mangelt. Bedenklicher iſt noch ein anderer 
Punkt. Im Religionsunterricht vertrauen die 
Eltern ihre Söhne einem liberalen oder ortho⸗ 
doxen Lehrer unbedenklich an, weil ſie voraus⸗ 
ſetzen, daß derſelbe Takt genug hat, mit ſeiner 
Parteimeinung während des Unterrichtes zurück⸗ 
zuhalten. Sobald dagegen der Religions⸗Unter⸗ 


ung, der 


Thür und Thor geöffnet, die Jünglinge werden 
durch die Perſon ihres Religionslehrers mitten 
in die kirchlichen Kämpfe der Gegenwart hinein⸗ 
geführt. Und zwar geſchieht dies gewiſſermaßen 
ex officio, denn wie geſagt, ein Unterricht in der 
theologiſchen Disziplin iſt undenkbar ohne offene, 
oder was noch ſchlimmer iſt, verſteckte Partei⸗ 
ſtellung des Dozenten. Aus dieſen Gründen 
würden wir es keineswegs bedauern, wenn die 
Theologie ganz und gar aus der Reihe der 
Unterrichtsgegenſtände der Gymnaſien geſtrichen 
würde, ſo daß der Religionsunterricht in den 


ſchlag ihrer Tochter nach. Sie erkannte die 
Schwierigkeiten auf Giralda's Pfade, und 
wußte, wie eigenſinnig und hart Lord Trewor 
war, aber die Sorge um ihren Gatten und 
ihre Kinder hielt ſie zurück, ſich vorſchnell zu 
entſcheiden. 

„Wie willſt Du es anfangen, Lord Trewor 
von London wieder heimzulocken, Giralda?“ 
fragte ſie nachdenklich. „Er wird vielleicht 
darauf beſtehen, mich aufzuſuchen, und wenn er 
die Schauspielerin nicht findet, wird er mir 
nach dem Birkenhain folgen wollen.“ 

„Wenn ich die Ueberzeugung gewinne, daß 
ich ihn nicht lenken und beeinfluſſen kann, ohne 
Euer Geheimniß zu verrathen, werde ich ihm 
entfliehen und mich unter Deinen Schutz be⸗ 
geben. Um des theuren Papa, um Rupert's 
willen, laſſ' mich den Verſuch wagen!“ 

„Gut. Du magſt mit dem Marquis nach 
Trewor⸗Park zurückkehren,“ ſeufzte Beatrice. 
„Aber bedenke, mein Kind, daß Deines Vaters 
Schickſal und mein Glück in Deinen Händen 
ruhen!“ 5 

Noch eine Stunde wurde der Berathung 
und Unterhaltung gewidmet, ehe Beatrice ihrer 
Tochter erklärte, es ſei Zeit für fie, ihr Hotel 
aufzuſuchen. 

„Schreibe mir nicht öfter, als einmal 
wöchentlich,“ ſagte ſie, Giralda unter heißen 
Thränen umarmend. „Und vergiß nicht, Dich 
der Adreſſe zu bedienen, die ich Dir angegeben 
habe. Sei vorſichtig und klug, liebes Kind. 
Und nun, lebe wohl.“ 

Magda Fleck verließ die Tochter ihrer Ge⸗ 
bieterin nicht eher, als bis ſie das junge 


Mädchen ſicher in ſeinem Zimmer angekommen] zu jeder Minute zu zerreißen vermag. Ein un⸗ 


wußte. 
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richt in Theologie = Unterricht übergeht, wird N 
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höheren Klaſſen ſich im Weſentlichen auf das 
Hiſtoriſche beſchränkte. Dieſer Geſichtspunkt 
aber, konſequent und in wiſſenſchaftlichem Sinne 
durchgeführt, würde die gegenwärtige Unter⸗ 
richtsweiſe weſentlich umgeſtalten. Anſtatt die 
Schüler mit den theologiſchen Streitigkeiten der 
Gegenwart zu behelligen, würde ihnen ein ge⸗ 
ſchichtliches Bild der geſammten religiöſen Ent⸗ 
wickelung des Menſchengeſchlechts geboten, es 
würde ihnen die Struktur der klaſſiſchen religiöſen 
Gebilde vor das Auge geführt, ſowie die 
mannigfache Beziehung der Religionen unter⸗ 
einander. Auf dieſer Baſis würde alsdann 
eine geſchichtliche Darſtellung der chriſtlichen 
Glaubens⸗ und Sittenlehre ſich aufbauen. Wir 
glauben nicht, daß eine Umgeſtaltung des 
Religionsunterrichtes in dieſem Sinne ſich in 
Kürze vollziehen wird, wohl aber ſind wir der 
Meinung, daß auf die Dauer der Religions⸗ 
unterricht in den oberen Klaſſen ſich nur dann 
erhalten kann, wenn er die Bahn einſchlägt, 
welche wir nur kurz andeuten.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober. 


— Am Sonnabend Nachmittag nahm das 
Kaiſerpaar bei der Königin von Italien den 
Thee ein. Um 8 Uhr fand das Diner ſtatt, 
dem die Kaiſerin wegen einer leichten Un⸗ 
päßlichkeit nicht beiwohnte. Die für Sonntag 
beabſichtigte Spazierfahrt auf dem Como - See 
wurde wegen des Todes des Königs von 


Kaiſerin Auguſta Viktoria und Königin Margherita 
umarmten und küßten ſich wiederholt. Die 
Kaiſerin Auguſta Viktoria ſandte noch vom 
Waggon aus der Königin Margherita ihre Ab⸗ 
ſchiedsgrüße und rief ihr zu: „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ König Humbert und Crispi nahmen 
im kaiſerlichen Salonwagen Platz. 

— Anläßlich der Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich und deren Töchter in Venedig wurde 
Sonntag Abend trotz des ungünſtigen Wetters 
der Markusplatz prachtvoll bengaliſch erleuchtet. 
Die Fiſcher brachten eine glänzende Ovation 
dar. — Privattelegramme melden noch aus 
Venedig, daß die Kaiſerin Friedrich daſelbſt 
enthuſiaſtiſch empfangen worden ſei. Von den 
mit der hohen Frau näher befreundeten italieni⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten war die Wittwe des 
Miniſters Minghetti anweſend, welche bei der 
Ankunft der Kaiſerin auf dieſe zuging, ſie um⸗ 
armte und küßte. Der griechiſche Archimandrit 
ſprach den Segen über die Prinzeſſin⸗ Braut. 
Der Erbprinz von Meiningen beantwortete in 
griechiſcher Sprache die Wünſche des griechiſchen 
Konſuls. 

— Ueber das geſtern gemeldete Attentat 
auf den Kronprinzen von Württemberg iſt amtlich 
noch nichts bekannt gegeben. Die bisherigen 
Zeitungsmeldungen über die Urſache des 
Attentats entbehren jeder Begründung. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ hat der Zar 
dem Fürſten Bismarck, welcher bereits ſeit 
Jahren die höchſte ruſſiſche Ordensauszeichnung 
beſitzt, eine koſtbare goldene, mit Brillanten be⸗ 
ſetzte Doſe verehrt, ſeit einem Menſchenalter 
ſei ein Geſchenk von gleichem Werthe ſeitens 
eines ruſſiſchen Kaiſers an einen Staatsmann 
nicht gemacht worden. Auch die Doſe, welche 
dem Grafen Herbert Bismarck vom Zaren ge⸗ 
ſchenkt worden iſt, repräſentire einen ſehr hohen 
Werth. 2 

— Graf Kalnoky wird in dieſem Monat 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh er⸗ 
wartet, ebenſo Crispi. Dieſe Beſuche ſtehen 
unzweifelhaft mit der Anweſenheit des Zaren 
in Berlin in Verbindung. Zum 25. wird der 
Reichskanzler behufs Theilnahme an den Be⸗ 
rathungen des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tages in Berlin erwartet. 


alſerin von ihrer Unpäßlichkeit wieder her⸗ 
geſtellt und nahm an dem Diner theil. Der 
Kaiſer beſuchte am Nachmittag die Gräfin 
Della Somaglia. Die Kaiſerin machte auf dem 
Wege nach Mailand eine Spazierfahrt. — 
Am Montag früh iſt das Kaiſerpaar von Monza 
nach Genua abgereiſt. Gegen 9 Uhr erſchienen 
der Kaiſer und die Kaiſerin, von dem italieni⸗ 
ſchen Königspaare, dem Prinzen von Neapel 
und dem Miniſterpräſidenten Crispi begleitet, 
mit dem Grafen Herbert Bismarck auf dem 
Bahnhofe. Hier verabſchiedeten ſich die Herr⸗ 
ſchaften in der herzlichſten Weiſe von einander. 
Kaiſer Wilhelm und König Humbert, ſowie die 


19. Kapitel. löſen, die uns in jähes Verderben ſtürzt! 


Das Glück begünſtigt Giralda. Und 109 ſteht zischen Papa und dieſer 
Die dacht brachte keinen Schlaf in Girabars | Tr wiederholte hre Worte ale ob fi i 

Augen» Die Geſchichte, die fie von ihrer Mutter e Worte, als ob ſie ihr 
4 b a Kraft und Muth verliehen. Ihr Geſicht er⸗ 

Lippen gehört, hatte ihr Gemüth in allen feinen | alu g ligen E . 
Tiefen- ag. Er Toten A Damage Angtand- | Par nan-einec en en ene euere und 
lich, daß der heitere, lebensfrohe Gottfried alt, Augen Je im Feuer eines energiſchen 
Trewor, der Gegenſtand des unauslöſchlichen Schloß Tremor, En, te uni 1055 
Haſſes feines Onkels, der Jüngling, welcher bei] ſehung iſt es die mir die N „Un 15 175 
einem Mordverſuch auf den Marquis ergriffen 5 Wende on Be ane ten 
worden war, derjenige, deſſen Sache fie der] weihe ach mein Leb 0 b eh au id an 
alten Haushälterin verſprochen hatte, bei Lord Vaters Unſchuld ee e 4 meines 
Trewor zu vertheidigen, wirklich ihr eigener will ni Welt darzuthun. Ich 
Vater, der ernſte, edle, gelehrte Mann ſein will nicht eher ruhen, als bis zwiſchen ihm und 
Sole, ben ſie von üer Wesen uuf Erber en e die alte Freundſchaft wieder her⸗ 
ar Wee ſchebenen Verbrechen Sie verkannte die Schwierigkeiten und Ge⸗ 
niemals chudig!“ dwisberholle fie ſich je a a 3 5 0 e ic 

* E ’ 

u A Ä „Tape er chung 5 rang die vermeintliche Gräfin ente e 
Ane Pops: Wenn un Lord 1 — dee Bend een f s math 
von meiner Verwandſchaft mit dem verhaßten wieſen? Würde er darauf beſtehen, ſich nach 
ö ee ee Birkenhain zu begeben, und durch welches 


Mittel ſollte ſie ihn von dieſem Vorhaben ab⸗ 
„Lord Ormond iſt grauſam und erbarmungslos] wenden? Dieſe und ähnli äfti 
wie ein Tiger. Und er liebt Mama, während 5 ali e donn beiiäftigten 


das Gemüth des jungen Mäd 
er Papa grimmig haßt. Wenn Papa von dem 5 A aa BO Bande 


nachdem das trübe Licht eines Lond 8 
Onkel oder dem Neffen entdeckt würde, gäbe es 5 e ne eee 


A 40 gens ſich in ihr Zimmer geſtohlen hatte. Die 
keine Rettung für ihn; er würde ſchmachvoller] kummervollen, traurigen Gedanken verbannend, 
Strafe überantwortet, meiner ſtolzen, ſchönen 


ien erhob fie ſich endlich von ihrem Lager, kleidete 
Mama würde das Herz brechen, und meine | fih an und begab ſich in den Salon des 
armen Brüder würden zu Grunde gehen.“ 


Marquis, der ihre Ankunft bereits erwartete, 
Wieder durchrieſelten ſie bange Schauer. Lord Trewor ſaß vor dem lodernden Kamin⸗ 
„Und was liegt zwiſchen uns und all dem 


8 i i feuer, den gichtkranken Fuß in Tücher und 
Entſetzen? Nur ein Schleier, den ein Zufall] Decken gehüllt, und auf einen Seſſel geſtützt. 
; Sein Geſicht trug einen düſteren unzufriedenen 


vorſichtiges Wort, ein Blick kann die Lawine Ausdruck und Stirn und Mund waren vom 


— Zum Geburtstage Kaiſer Friedrichs 
brachte das „Militär⸗Wochenblatt“ einen Artikel, 
in welchem beſonders die Thätigkeit des Kron⸗ 
prinzen in den erſten Tagen nach der Mobil⸗ 
machung gegen Frankreich hervorgehoben wird. 
Es heißt daſelbſt: „Man vergegenwärtige ſich 
die damalige Lage und die Zuſammenſetzung 
der 3. Armee. Zwei preußiſche Armeekorps 
aus dem fernſten Oſten, die nie einen ſüd⸗ 
deutſchen Soldaten geſehen hatten, die ſüd⸗ 
deutſchen Truppen zum erſten Male mit preußi⸗ 
ſchen im Verbande. Von welch' gewaltiger Be⸗ 
deutung war unter ſolchen Verhältniſſen die 
Perſönlichkeit des Armee⸗Oberkommandeurs. 
Der verſchiedenen Korps der Armee ſtanden zu 
einander in einem Verhältniß loſer Perſonal⸗ 
union, nur zuſammengehalten durch die Perſon 
des oberſten Führers. Aber gerade dieſe Perſon 
war die rechte an richtiger Stelle. Von oben 
her gelang es, die Glieder unter einander näher 
zu bringen und ein gegenſeitiges Vertrauen zu 
begründen, ſo daß ſchon am 6. Auguſt, am Tage 
von Wörth, beiſpielsweiſe das 2. baierſche 
Korps unbeirrt die ihm zugehenden Befehle 
ausführte. Das Oberkommando der 3. Armee 
und ſeine Spitze, unſer Kronprinz, war bald 
der ideale Mittelpunkt der deutſchen Einheits⸗ 
beſtrebungen, da er es verſtanden hatte, alle 
ihm unterſtellten deutſchen Stämme in gleicher 
Liebe und Verehrung an ſeine Perſon zu 
feſſeln.“ 

— Der Reichstag tritt heute zuſammen. 
Nach den bisherigen Meldungen findet derſelbe 
das Sozaliſtengeſetz nicht vor. Die Berathung 
des Entwurfs in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen 
ſoll vielmehr, der „Poſt“ zufolge, ſo einge⸗ 
richtet werden, daß die Möglichkeit gegeben iſt, 
vor der Beſchlußfaſſung mit den Führern der 
Reichstagsmehrheit Fühlung zu nehmen. Der 
Schwerpunkt der Entſcheidung ſoll alſo hinter 
die Kuliſſen verlegt werden, ſo daß dem Plenum 
des Reichstags nichts übrig bliebe, als die leere 
Formalität einer Scheindebatte und Schein⸗ 
abſtimmung. 

— Ueber den Reichs haushalt 
für 1890/91 find trotz der im Bundesrath 
einſtimmig beſchloſſenen Geheimhaltung einige 
Zahlenangaben an die Oeffentlichkeit gelangt, 
die ſelbſt der freikonſervativen „Poſt“ patriotiſche 
Beklemmungen verurſachen. Die „Poſt“ kon⸗ 
ſtatirt zunächſt, daß, obwohl die Ueberweiſungen 
an die Einzelſtaaten in den letzten drei Jahren 
von 137 auf 298,5 Mill. Mk. geſtiegen ſind, 
von dieſem Betrage nur 38,5 Mill. den Einzel⸗ 
ſtaaten verbleiben, d. h. nicht in der Form von 
Matrikularbeiträgen zurückgefordert werden. 
Dieſe Beiträge ſind nämlich in demſelben Zeit⸗ 
raume von 125 auf 270 Mill. geſtiegen. Das 
Mehr der Ueberweiſungen iſt für Preußen von 
36 Mill. im Jahre 1889/90 auf 21 Mill. 
im Jahre 1890/91 gefallen. Für 1888/89 hat 
Preußen auf Grund der lex Huene 29,5 Mill. 
Mk. an die Kreiſe aus den Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zöllen vertheilt; wenn in 1890/1 die zu ver⸗ 
theilende Summe nicht höher iſt, ſo wird 
Preußen zur Deckung der Matrikularumlagen 
in jedem Jahre bereits 8 ½ Mill. Mk. aus 
ſeinen eigenen Einnahmen zuzahlen müſſen. 
Als Urſachen dieſer Verſchlechterung der Finanz⸗ 
lage bezeichnet die „Poſt“ die Steigerung der 
Ausgaben für Heer und Marine, Militär⸗ 
penſionen u. ſ. w. Es ſei das die finanzielle Kehr⸗ 
ſeite unſerer militäriſchen Rüſtungen. Selbſt das 
freikonſervative Blatt erklärt es für nothwendig, 
darauf zu achten, daß das Gleichgewicht zwiſchen 
den finanziellen Anforderungen f 
rüſtung und den zur nachhaltigen Befriedigung 
derſelben verfügbaren finanziellen Hülfsmittel 
— — ——— se, 


Schmerz finſter zuſammengezogen. Bei Giralda's 
Eintritt erhellte ſich ſein Blick und er begrüßte 
das Mädchen mit einem väterlichen Lächeln. 

„Du biſt heute Morgen ſehr blaß, mein 
kleiner Sonnenſtrahl“, rief er, als Giralda 
ſich ihm näherte und ſich an elegenlich nach 
ſeinem Befinden erkundigte. „Die Zerſtreuung 
des geſtrigen Abends that Dir ſo wenig gut, 
wie mir. Ich habe meinen Fuß zu ſehr 
angeſtrengt und muß nun zur Strafe die 
fürchterlichſten Schmerzen leiden. Ich wünſchte, 
wir wären erſt wieder im Schloß draußen.“ 

„Und ich auch“, erklärte Giralda mit 
unbewußtem Ernſt. „O, Mylord, können 
wir nicht gleich wieder dorthin zurück⸗ 
kehren?“ 

„Der Marquis ſah überraſcht in ihr vor 
Erregung erglühendes Geſicht. 

„Sogleich, mein Kind? Ich kann mich 
heute nicht von der Stelle rühren und bin ſo 
hilflos wie ein Klotz. Mein Fuß ift ange⸗ 
ſchwollen“, fügte er ächzend hinzu. „Dieſer 
verdammte Wig ſcheint alle ſeine Geſchicklich⸗ 
lichkeit als Wärter verloren zu haben. Wie 
ſchlecht er den Fuß verwahrte! Wie ſehr dieſe 
Falte drückt! O! O!« 

Giralda rückte den Verband zurecht, und 
der Marquis athmete erleichtert auf. 

„Es iſt ein Segen, Jemand um ſich zu 
haben, der etwas verſteht“, bemerkte er dankbar. 
„Wie ärgerlich, daß ich gerade jetzt, wo ich jo 
viel zu erledigen habe, ein Gefangener ſein 
muß! Ich hatte mir vorgenommen, alle be⸗ 
deutenderen Theater zu beſuchen, und vor allen 


— —„ 


Zeitraum 


ſtände hatten nur 


ür die Kriegs⸗ 


aufrecht erhalten bleibt. „Der Reichstag, ſo 
ſchreibt heute das führende Organ der Reichs⸗ 
partei, „wird ſich angeſichts der finanziellen 
Tragweite der Neuforderungen zur ſorgſamſten 
Prüfung derſelben auf ihre Nothwendigkeit ver⸗ 
anlaßt ſehen müſſen.“ Glücklicher Weiſe braucht 
die „Poſt“ nicht zu fürchten, wegen dieſer 
ketzeriſchen Anſichten des Mangels an Pa⸗ 
triotismus, der Reichsfeindſchaft u. ſ. w. an⸗ 
geklagt zu werden. Im Reichstage werden 
die Parteigenoſſen des Blattes wie bisher, ſo 
auch ferner der Reichsvertretung jede Quali⸗ 
fikation zur Beurtheilung militäriſcher Forde⸗ 
rungen abſprechen und, was verlangt wird, 
voll und ganz bewilligen. Es iſt aber doch 
charakteriſtiſch, daß auch in der Preſſe der 
Kartellparteien das Gefühl überwiegt, daß wir 
dabei ſind, die Henne zu ſchlachten, die die 
goldenen Eier legt. 

— In Betreff der Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen der 
ſtädtiſchen Beamten hat der Berliner 
Magiſtrat Freitag infolge Anregung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſen: Wittwen⸗ 
kaſſenbeiträge werden nicht mehr erhoben; 
ebenſo wenig ſollen Waiſengeldbeiträge ge⸗ 
fordert werden. Das Geſetz, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
unmittelbaren Staatsbeamten vom 20. Mai 
1882, kommt grundſätzlich auch für die bes 
ſoldeten ſtädtiſchen Beamten der Stadt Berlin, 
einſchlteßlich der Lehrer, zur Anwendung. Das 
Wittwengeld beträgt mindeſtens 250 und 
höchſtens 2000 Mark. Auch für die noch nicht 
dem Dienſtalter nach zum Penſionsempfang 
berechtigten Beamten wird bei Berechnung des 
Wittwengeldes eine mit den Dienſtjahren 
wachſende Penſion fingiert. 

— Das Kanzlerblatt berichtigt heute ihre 
geſtern von uns wiedergegebenen Angaben über 
den Kohlenbezug der Staatseiſenbahn wie folgt: 
„In dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ N. 
491 über die angeblichen Nachbeſtellungen von 
Kohlen durch die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
find in Folge eines Druckfehlers die von den 
Staatseiſenbahnen im Juli — September v. J. 
gemachten Vorrathsbezüge auf 108 850 t ſtakt 
180 850 t angegeben; ferner iſt der Prozentſatz, 
um welchen im Juli —September des laufenden 
Jahres die Vorrathsbezüge gegen den gleichen 
im Vorjahre geſtiegen ſind, auf 
5,26 pCt. zu berichtigen. Die Zunahme der 
Vorrathsbezüge iſt alſo in einem erheblich ge⸗ 
ringeren Maße erfolgt, als die Steigerung des 
allgemeinen Verkehrs. 

— Ueber Arbeitsausſtände in Sachſen und 
Belgien wurde neuerdings berichtet. Die Aus⸗ 
lokale Bedeutung und ſind 


Görlitz, 21. Oktober. Durch das Schweine⸗ 
einfuhrverbot veranlaßt, beſchloſſen mehrere 
böhmiſche Grenzſtädte die Errichtung von 
Schlachthäuſern behufs zollfreier Ausführung 
kleiner Fleiſchmengen nach den ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Grenzbezirken. 


— . — — — 
Ausland. 


Warſchau, 21. Oktober. Nach Czenſtochau 
ſind auch in dieſem Jahre wieder viele Tauſende 
aus dem Königreich Polen und aus den an⸗ 
grenzenden Provinzen Preußens gewallfahrtet. 
Daß es bei dieſen Wallfahrten ſehr wenig 
ordnungsmäßig zugeht und daß viele von den 
Wallfahrern weniger die Befriedigung eines 
religiöſen Bedürfniſſes anſtreben, als vielmehr 
Ungehörigkeiten mancherlei Art, die mit Re⸗ 
ligioſität durchaus nichts gemein haben, bei 
dieſen Wallfahrten verüben, das geht am beſten 
daraus hervor, daß vor vier Jahren, Angeſichts 
des immer mehr zunehmenden Unfuges, der 
Biſchof von Kujawien und Kaliſch, Berefzniewicz, 
ſich genöthigt geſehen hat, an die Geiſtlichkeit 
ſeiner Diözeſen ein Ründſchreiben zu erlaſſen, 
in welchem er die Aufmerkſamkeit derſelben 
auf das ungehörige Verhalten des Volkes 
während der Pilgerfahrt und während des 
Ablaſſes in Czenſtochau richtet; außerdem hat 
derſelbe an die Spitzen ſämmtlicher Diözeſen 
im Königreich Polen das Erſuchen gerichtet, 
ſeine Bemühungen um Beſeitigung des unge⸗ 
hörigen Verhaltens ihrer Diözejanen durch ge⸗ 
eignete Ermahnungen und Belehrungen zu unter⸗ 
ſtützen. Da aber auch dies nicht gefruchtet 
bat, fo beabsichtigt er nunmehr, ein beſonderes 
Büchlein drucken zu laſſen, in welchem die 
Wallfahrer über ihr Verhalten während der 
Pilgerfahrt, ins beſondere aber in der Wall 
fahrtskirche, unter entſprechenden Ermahnungen 
belehrt werden. (Poſ. Ztg.) 


Konſtantinopel, 21. Oktober. Ueber die 
Empfangsfeierlichkeiten wird dem „Bln. Tgbl.“ 
von hier geſchrieben: Viele Schwierigkeiten be⸗ 
reitete die Wahl der Ehrendamen, die der 
Kaiſexin Augusta Viktoria während ihres Auf⸗ 
enthaltes am goldenen Horn zugetheilt werden 
ſollen. Heute endlich erfolgte die Entſcheidung. 
Die Glücklichen ſind: Frau Baronin Hobe 
Paſcha, Gattin des Generals Hobe Paſcha, 
Frau Nakaſchian, Tochter Artin Paſchas, des 
Unterſtaatsſekretärs im Auswärtigen Amte, und 
Fräulein Vahan, Tochter des Unterſtaatsſekretäs 
im Juſtizminiſterium, Vahan Effendi. Außer⸗ 
dem vermuthet man, daß auch eine Harems⸗ 


befohlen werden wird. Die armeniſche Frage, 
welche bisher in Konſtantinopel alle Gemüther 
beſchäftigt hat, iſt momentan völlig in den 
Hintergrund getreten, die Kretenſiſche Angelegen⸗ 
heit hat alle ihre Schrecken verloren, um die 
bulgariſchen Dinge kümmert man ſich auch nur 
wenig, denn die ganze Welt iſt durch die Kaiſer⸗ 
reiſe in Athem gehalten. Der Sultan hat be⸗ 
fohlen, daß jeder Soldat der Konſtantinopeler 
Garniſon zu Ehren des deutſchen Kaiſers eine 
neue Uniform erhalte, aber nicht aus den 
Magazinen, ſondern direkt von einem Schneider 
angemeſſen. Natürlich iſt dadurch das Kriegs⸗ 
miniſterium vollauf in Anſpruch genommen, 
denn es iſt keine Kleinigkeit, 20,000 gut ſitzende 
Uniformen in 14 Tagen herzustellen. Nun 
ſcheint man die Ankunft des Kaiſers benutzen 
zu wollen, um mit der „Schlamperei“ 
mancher Offizierskreiſe einmal ernſtlich auf⸗ 
zuräumen; denn ein Kriegsbefehl beſagt, 


bereits beendet. 

— Nach einem Telegramm der „Times“ 
aus Sanſibar vom 19, d. Mts. verlautete da⸗ 
ſelbſt, daß am 17. d. Mts. bei Bagamoyo ein 
Gefecht ſtattgefunden habe. Einzelheiten ſeien 
noch nicht bekannt. Das öſterreichiſche Kanonen⸗ 
boot „Europa“ ſei in Sanſibar angekommen. 
— Hauptmann Wißmann befindet ſich mit dem 
Gros ſeiner Streitkräfte auf dem Wege ins 
Innere nach Mpwapwa, wo Buſchiri ſtehen 
ſoll. In Bagamoyo iſt nur eine kleine Be⸗ 
ſatzung zurückgelaſſen worden. Schon gleich 
nach dem Abmarſch Wißmanns ins Innere 
hieß es, daß ſich ihm im Rücken Aufſtändiſche 
angeſammelt hätten. Dieſe Nachricht ſcheint 
durch die obige Mittheilung eine Beſtätigung 
zu erhalten. Während Wißmann "bemüht iſt, 
die Ruhe im Innern wieder herzuſtellen, zeigt 
ſicht jetzt abermals, daß der Aufſtand noch nicht 


einmal; der Küßte) niebergen EL gekleidet ſein müſſen; es wird denſelben ferner 


ſtreng unterſagt, mit offenem Rocke, ohne Säbel, 
oder mit Stock, Schirm und Packeten in den 
Händen öffentlich zu erſcheinen. Dieſer Befehl 
war wirklich dringend geboten, denn es war 
geradezu beleidigend für jedes militäriſche Auge, 
Offiziere, ſelbſt höhere, mit Goldkragen, zu 
ſehen, wie ſie auf den belebteften Gaſſen ohne 
Säbel, ohne Kravatte, mit offenem Rocke, in 
der Hand oft ein Taſchentuch mit Früchten, 
einherwandelten. Die von uns bereits gemeldete 
Berufung des 1 ig von Pera, Blacque 
Bey, in das Palais macht ſich in ihren Folgen 
bereits bemerkbar. Die Straßen, welche der 
Kaiſer paffiren dürfte, werden in Stand geſetzt; 
Baracken, welche die Straßen einengen oder 
verunzieren, ſind demolirt. Konſtantinopel wird 
alſo dem Kaiſer Wilhelm ebenſo wie ſeinerzeit 
dem Kronprinzen Rudolf eine umfaſſende 
Straßenregulirung zu verdanken haben, auf 
die es ſonſt vielleicht noch einige Zeit hätte 
warten müſſen. 


Lüttich, 21. Oktober. Zur hundertjährigen 
Feier der Lütticher Revolution vom Jahre 
1789 hat geſtern Abend ein Banket ſtattge⸗ 
funden. Ftere-Orban, der Führer der liberalen 
Partei, hielt auf demſelben eine Rede, in 
welcher er ſagte, die Revolution habe größten⸗ 
theils was ſie verſprach auch gehalten. Die 
großen Städte müßten von den Liberalen er⸗ 
obert und dazu das jetzt giltige Wahlſyſtem 
geändert werden. Angeſichts der verſammelten 
Liberalen Belgiens richte er die dringende 
Mahnung zur Eintracht an alle liberalen 
Parteien. 


Dingen das Geſchäft abzuwickeln, das mich 
nach der Stadt führte. Wie werden wir nun 
Deine Mama finden, mein armes Kind?“ 

Jähe Röthe und tödtliche Bläſſe wechſelten 
auf Giralda's Wangen. Das Erſcheinen des 
Kammerdieners erſparte ihr eine Antwort. 

Der Anblick des ſchleichenden, ſchweigſamen 
Burſchen reizte Lord Trewor's aufbrauſendes 
Temperament. „Beſtelle das Frühſtück, 
Schlingel“, donnerte er. „Schiebe mich an den 
Tiſch! Haſt Du denn gar kein Mitleid, Tölpel, 
mich jo zu peinigen? Halt! Halt! Du 
tödteſt mich!“ 

Wig ließ den Rollſtuhl ſtehen und der Marquis 
lehnte ſich ſtöhnend und jammernd in die Kiſſen 
zurück. Giralda winkte dem Diener, den 
Fuß des Kranken mit wollenen Tüchern zu 
reiben, während ſie deſſen Stirn mit Kölniſchem 
Waſſer badete und ihm ein Fläſchchen mit 
flüchtigem Salz an die Naſe hielt. 

Der heftige Anfall des Marquis dauerte 
nur wenige Minuten und machte einem Gefühl 
der Erleichterung und des Behagens Platz. 
„Da Mohamed nun doch nicht zum Berge 
gehen kann,“ lachte der Kranke in beſſerer Laune. 
„muß ſich der Berg bequemen, zu Mohamed 
zu kommen. Warum ſehen Sie mich ſo ver⸗ 
wundert an, Wig? Ich meine, Sie ſollen den 
Tiſch zu mir heranſchieben.“ 

Der Diener gehorchte und wurde entlaſſen. 

Ein Kellner brachte das Frühſtück und 
Giralda bediente den alten Herrn. 


(Fortfegung folgt.) 


daß alle Offiziere in Zukunft rein und ſauber 


Brüſſel, 21. Oktober. 
Nachrichten vom Kongo eingetroffen. General⸗ 
gouverneur Janſſen iſt am 9. Auguſt in Leopold⸗ 


ville eingetroffen und ſendet folgenden Bericht: 


Im Diſtrikt des Katarakte ſei die Lage eine höchſt 
befriedigende. Die Autorität der Regierung ſei von 
allen Häuptlingen anerkannt worden. Der General⸗ 
gouverneur habe den Beſuch von 80 Häuptlingen em⸗ 
pfangen, denen er zu verſtehen gab, daß der unab⸗ 
hängige Kongoſtaat ihnen Sicherheit und Wohlſtand 
durch Arbeit gebracht habe, daß ſie dem Staate des⸗ 
halb zur Seite ſtehen müßten und dazu beitragen, den 
Geſetzen Achtun 
tingente für die zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
nothwendigen Mannſchaften ſtellten. Alle Häuptlinge 
hätten verſprochen, in dieſem Sinne zu wirken und 
ſich verpflichtet, je ein kleines Kontingent zu ſtellen. 
Der Gouverneur hätte ferner am 2. Auguſt in Ngombe 
eine Beſprechung mit Makito und Lutele, ſehr einfluß⸗ 
reichen Häuptlingen, gehabt, welche ebenfalls ihren 
Beiſtand verſprochen hätten. Janſſen habe allen Häupt⸗ 
lingen gegenüber den ganz beſtimmten Einſpruch der 
Regierung gegen Menſchenopfer wiederholt. Dieſe 
Kundgebung ſei von Allen mit vollſtändiger Unter⸗ 
werfung aufgenommen worden. Janſſen habe darauf, 
um die Autorität der Regierung zu ſtärken, die Ein⸗ 
richtung von zahlreichen Stationen angeordnet, um 
auf dieſe Weiſe den Einfluß der Regierung der Gifen- 
bahnſtrecke entlang und auf der Karawanenſtraße 
zu ie 15 e 0 der up 
ienſt in t befriedigender Weiſe vor geht. 
Trotzdem ſchlägt er eine Anzahl von eben 
dor, um denſelben noch zu verbeſſern. m 
20. Auguſt empfing Janſſen in A den Beſuch 
des franzöſiſchen Reſidenten zu razzapille. Die 
Unterredung war eine ſehr herzliche, ebenſo wie die 
Beziehungen zwiſchen Leopoldbille und razzaville 
durchaus freundſchaftlicher Natur geh ſollen. Die 
einzigen Nachrichten vom oberen ngo kamen von 
Bangalas, wo vollſtändige Ruhe herrſcht. Der Dampfer 
Peace“ der Baptiſten - Miſſionſtation kehrte am 
28. Juni nach Stanley Poel zurück mit Berichten vom 
Kommandanten von Luluaburg. Trotz einiger un⸗ 
erheblicher Schwierigkeiten mit einem Häuptling und 
der aus dem Süden kommenden chte bon einem 


Kriege, wäre kein Zwiſchenfall von Bedeutung auf 


der Station vorgekommen, noch hätte ich irgend 
welches bemerkenswerthes Ereigniß am unteten Kongo 
zugetragen. Der Geſundheitszuſtand der europäiſchen 
Beamten, der eine Zeit lang viel zu wünſchen ge⸗ 
laſſen, wäre im September ein durchaus befriedigender 
geweſen. 

Liſſabon, 21. Oktober. Die geſtrigen 
Neuwahlen zur Kammer ergaben eine beträcht⸗ 
liche Mehrheit für die Regierung. 


Waſhington, 21. Oktober. Der von der 


Regierung ernannte Ausſchuß zur Prüfung der 


a 


Leiſtungsfähigkeit der pueumatiſchen Dynamit⸗ 
kanone äußert ſich in feinem Bericht gegen ihre 
Verwendung auf Kriegsſchiffen wegen der un⸗ 
zulänglichen Tragweite ihrer Geſchoſſe und des 
verwickelten Mechanismus, den ihre Handhabung 


erheiſche. Die Kanone leiſte indeß Vorzügliches 


für Vernichtungszwecke und eigne ſich vortreff⸗ 


lich für die Vertheidigung von Häfen und 
en. 


dame aus vornehmſten Haufe zum Ehrendienſt Küſt 


Vrovinzielles. 
© Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Oktbr. 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand in Podwitz im 


Gerhard'ſchen Gaſthauſe unter Vorſitz des Herrn 
Pfarrer Schallenberg⸗Lunau eine Verſammlung 
von Beſitzern ſtatt, um einen Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 


ein zu gründen, welcher bezwecken ſoll, nament⸗ 
lich den ärmeren Klaſſen bei etwaigen Sterbe⸗ 
fällen auf die Koſten des Begräbniſſes Bei⸗ 
hilfen zu gewähren. Obwohl ein endgültiger 
Beſchluß noch nicht gefaßt wurde, iſt doch das 
n des Vereins geſichert, da die 


ehrzahl der Anweſenden ſich ſofort bereit er⸗ 


klärten, einem derartigen Verein beizutreten. 

Konitz, 21. Oktober. 
Geſchäfts⸗ und Bürgerjubiläum feierte am 
Sonntag Herr Buchhändler Michaelis hierſelbſt. 

Elbing, 21. Oktober. Die -Aktiengejell- 
ſchaft der Wickbolder Brauerei in Königsberg 
hat das hieſige Gewerbehaus für 45 000 Mark 
mit allem Zubehör gekauft und unter der Be⸗ 
dingung verpachtet, daß in demſelben fortan nur 
Wickbolder Bier verzapft werden darf. 

Alleuſtein, 21. Oktober. Unſere Stadt 
hat jetzt auch Gasbeleuchtung erhalten. 

Wormditt, 21. Oktober Den hieſigen 
Katharinerinnen iſt die Erlaubniß, Penſionäre 
zu halten, von der königl. Regierung entzogen 
worden. 

Königsberg, 21. Oktober. Die ältefte 
Kirche unſerer Stadt, die Steindammer, wurde 
nach vollendeten Renopationsbau am geſtrigen 
Sonntage wiederum ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. — Der hieſige Oberlandesgerichtspräſident 
hat der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ 
einen drei Spalten langen Bericht über eine 
Landgerichtsſitzung eingeſandt und deren Abdruck 
auf Grund des Preßgeſetzes verlangt, weil der 
Bericht der „Königsberger Hartung 'ſchen Ztg.“ 
über die betreffende Gerichts verhandlung „be 
gründete Zweifel an der Unbefangenheit der 
Beurtheilung ſeitens des erkennenden Gerichts 
bei dem Publikum erwecken müßte und auch in 
der That vielfach hervorgerufen habe.“ Als 
vorgeſetzte Dienſtbehörde ſei er berechtigt wie 
verpflichtet, einer derartigen, durch jenes Referat 
veranlaßten Auffaſſung der Amtsthätigkeit des 


königlichen Landgerichts entgegenzutreten. Für 


die das Maß der zu berichtigenden Mittheilung 
überſchreitenden Zeilen würde auf Erfordern 
die übliche Einrückungsgebühr entrichtet werden. 
— Die „Königsb. Hart. Ztg.“ druckt dieſen 
amtlichen Bericht über die Gerichtsverhandlung 
— es handelt ſich um einen unpolitiſchen 


zu verſchaffen, indem fie ihre Kon- 2 
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Das 50 jährige 


Wucherprozeß gegen zwei Königsberger Kauf⸗ 
leute — ab, obgleich derſelbe nach ihrer An⸗ 
ſicht eine Berichtigung im Sinne des Preßge⸗ 
Jede Voreingenommenheit 


ſetzes nicht darſtellt. 
zu Gunſten der Angeklagten habe ihr fern ge- 
legen, ebenſo ſei es ihr nie in den Sinn ge⸗ 
kommen, an der Unbefangenheit des mit der 
Aburtheilung der Angelegenheit betrauten 
Richterkollegiums auch nur im entfernteſten zu 
zweifeln. Im übrigen mußte ſie dem Verfaſſer 
ihres Berichtes volles juriſtiſches und kauf⸗ 
männiſches Verſtändniß zuerkennen, wie ſie auch 
nicht den mindeſten Grund hatte oder habe, 
anzunehmen, daß er irgend ein perſönliches 
Intereſſe an dem Ausgang des Prozeſſes nehmen 
könne. — Es iſt unſeres Wiſſens bisher noch 
nicht vorgekommen, daß die Gerichte ſich derart 
in die Berichterſtattung der Preſſe über Gerichts⸗ 
verhandlungen einmiſchen. Die neue Praxis 
des Königsberger Oberlandesgerichtspräſidenten 
iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ hervorhebt, ſehr 
zweiſchneidiger Natur. Man wird darnach 
künftig jeden Zeitungsbericht über eine Gerichts⸗ 
verhandlung von vornherein als durchaus zu⸗ 
treffend annehmen müſſen, wenn nicht das 
eric 1217 ſich zu einer Berichtigung ver⸗ 
anlaßt ſieht. 
Bromberg, 21. Oktober. Geſtern waren 
50 Jahre vergangen, ſeitdem der hieſige Pfarrer 
Serno als Predigtamtskandidat bei dem da⸗ 
maligen Konſiſtorialrath Romberg als Hilfsgeiſt⸗ 
licher hier eingetreten und als ſolcher ordinirt 
worden iſt. Ununterbrochen hat Herr S. ſeit⸗ 
dem am hieſigen Orte als evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher amtirt. Sein 50jähriges Amtsjubiläum 
fand heute ſtatt. Vom Kaiſer iſt dem Jubilar 
der Kronenorden 3. Klaſſe mit der Jahreszahl 
50 verliehen worden. Seitens der Gemeinde 
und des Kirchenrathes wurde demſelben ein 
bübſches Geſchenk: zwei Kandelaber und eine 
Stutzuhr von Majolika, überreicht. An dem 
feierlichen Gottesdienſt in der 5 zu 
Ehren des Jubilars nahm Herr Konſiſtorialrath 
Reichardt aus Poſen, die kirchlichen Vertretungen, 
fämmtliche Spitzen der Behörden und Freunde 
und Verehrer des Herrn Serno in ſehr großer 
Anzahl Theil. Der Jubilar hielt die Feſt⸗ 
predigt. — Das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit beging geſtern im Familienkreiſe das 
Rentier Gamm'ſche Ehepaar. Vorgeſtern fand 
im Hauſe des Jubelpaares eine kirchliche Feier 
ſtatt. Dem Jubelpaar ſind vielfache Ovationen 
dargebracht worden. 0 
hr wurden die Arbeiter Hugo Sa⸗ 
lewski, Joſef Galkowski und Franz Czechanowaki 
von 


bezw. ſieben Fällen zu zwölf Jahren, bezw. 
fünf Jah b at Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Es find dies diejenigen Perſonen, 


Der Apotheker 
Herr Hundsdörfer hat ſeine hieſige Apotheke an 
den Apotheker Herrn von Kaleſcha verkauft und 
dieſelbe auch ſchon vollſtändig übergeben. Herr 
Hundsdörfer hat in Zduny eine Apotheke 
gekauft und iſt auch ſchon nach dort verzogen. 


(D. P.) 

Poſen, 21. Oktober. Der Profeſſor Dr. 
Nymarkiewicz, ehemaliger Oberlehrer am hieſigen 
Königl. Mariengymnaſium, iſt am Freitag nach 
langen Leiden geſtorben. Derſelde war im 
7 1811 in Lobſens geboren, beſuchte das 
hieſige Mariengymnaſium, und trat im Jahre 
1830, als der polniſche Aufſtand ausbrach, in 
das polniſche Heer als Ulan ein, machte mehrere 
Schlachten, auch die bei Oſtrolenka, mit, wurde 
verwundet und gerieth in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft. Nachdem er als preußiſcher Unterthan nach 
Preußen zurückgeſchickt worden war, ſtudirte er 


in Berlin, trat 1848 als Lehrer beim hieſigen 


Mariengymnaſtum ein, und hat an demſelben 
mehrere Jahrzehnte gewirkt, bis er auf ſeinen 
Wunſch penſionirt wurde. Lange Jahre war 
er Vorſitzender des Marcinkows⸗Vereins zur 
Unterſtützung der lernenden polniſchen Jugend; 
auch führte er den Vorſitz im polniſchen Volks⸗ 
bildungsverein, bis dieſer aufgelöſt wurde. 
Poſen, 21. Oktober. Ueber die Stellung 
der Polen zu den Deutſchen in unſerer Pro⸗ 
vinz leſen wir in der „Danz. Ztg.“ Folgendes: 
Der „Dziennik Posnanski“ äußert ſich zu den 
Vorarbeiten zur Ausführung des Geſetzes betr. 


die Einführung der allgemeinen Landes ver⸗ 


Tiſchtergeſellen mg 
finden dauernde Ak, auf Bauarbeit, 
auch kann ſich ein Lehrling melden. 

B. Fehlauer, Tiſchlermeiſter, Brb. Vorſt. 


aurer 


für dauernde Beſchäftigung ſu cht 


- Vebrick. 
Fuhrleute r r 
Einen zunerläfligen Kulſcher, 
verheirathet, ſucht Carl Kleemann, 
Holzplatz Mocker Chauſſee. 


Stallungen für 5 Pferde 


für Faſchinen⸗ u. Pflanzungs⸗ 


finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer⸗ 
meiſter Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 


a ® { 
Lehrling. 
* 4 

Für das Comptoir einer hieſigen 
Spritfabrik wird ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit An⸗ 
gabe des Bildungsganges ſind zu 
richten an die Exp. d. Ztg., Chiffre 
„Sprit 100%. | 
Find billig zu verm. Bäckerſtr. 225. Möbl. Ilm. mit Stab. zu verm. Vantitr. 469. 


waltung in der Provinz Poſen völlig zuſtimmend, 
kann ſich aber nicht enthalten, von der „feind⸗ 
lichen Stimmung“ zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Bevölkerung zu ſprechen. Daß 
dieſer Ausdruck völlig unzutreffend iſt, hat die 
Feier der Enthüllung des Kriegerdenkmals in 
Poſen am 22. September d. J. deutlich er⸗ 
kennen laſſen. Bei derſelben waren, trotz der 
ablehnenden Haltung der polniſchen Zeitungen, 
ſämmtliche polniſchen Gewerkvereine im Feſtzuge 
vertreten. Ebenſo befanden ſich in dem Land⸗ 
wehrvereine, in Turn⸗ unb Geſangvereinen eine 
große Menge Polen und nirgends war auch 
nur ein Verſuch zu ablehnender Haltung zu 
verſpüren. Auch in den kleinen Städten und 
auf dem Lande iſt der Gegenſatz nicht ſo groß, 
um von feindlicher Stimmung ſprechen zu 
können, und er würde allenthalben geringer 
ſein, wenn nicht eben durch polniſche Zeitungen 
eine ſolche Stimmung in der Bevölkerung bei 
jeder Gelegenheit genährt würde. Daß ſich 
auch hierin ſchon eine Beſſerung vollzieht, er⸗ 


ſieht man aus der am 1. Oktober in Poſen 


neugegründeten polniſchen Zeitung, die es ſich 
direkt zur Aufgabe gemacht hat, in verſöhn⸗ 
lichem Sinne zu wirken. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Oktober. 

— [Die Kaiferin] begeht heute ihren 
31. Geburtstag. Im vorigen Jahre eilte der 
Kaiſer aus Italien herbei, um dieſen Tag an 
der Seite ſeiner Gemahlin zu verleben, diesmal 
iſt das Kaiſerpaar auf einer Meerfahrt begriffen 
zur Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten 
in Athen. Die Wünſche des deutſchen Volkes 
dringen aus der Ferne, jedoch nicht minder 
herzlich der hohen Frau entgegen. Hier haben 
der Rathhausthurm und ſämmtliche fiskaliſche 
Gebäude aus Auslaß des Geburtstages der 
hohen Frau Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Reichsbankdirektor Gnade 
in Gera] iſt zum Direktor der hieſigen 
Reichs bankſtelle ernannt. Der Vater des Herrn 
Gnade hat in derſelben Stellung viele Jahre 
der hieſigen Reichs bankſtelle vorgeſtanden. 

— [Offizier ⸗Ueberzieher.] Wir 
meldeten unlängſt, daß ſich dadurch vielfache 
Unzuträglichkeiten ergeben haben, daß es den 
Beamten der Poſt⸗, Telegraphie⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Steuer Verwaltung, welche im Militärdienſt 
den Lieutenantsrang erlangt hatten, geſtattet 
war, zu ihren Uniformen den Offizier > Ueber: 
zieher anzulegen. Die Militär ⸗ Verwaltung 
hatte in dieſer Beziehung eine Enquete veran⸗ 
ſtaltet und nunmehr iſt angeordnet, daß die ge⸗ 
nannten Beamten nur den ihrer Uniform zuge⸗ 
hörigen, derſelben entſprechenden Paletot zu 
tragen haben. Weitere Verhandlungen finden 
ſtatt, ob dieſen Beamten für die Folge das 
Tragen des filbernen Portepees zu geſtatten 
ſein wird. 

— [Die Vereinigung der 
Peſtalozzi⸗ Vereine.] Die Delegirten⸗ 
Verſammlung der Peſtalozzi⸗ Vereine für die 
Provinz Weſtpreußen zur Berathung über die 
Umwandlung der jetzigen Wohlthätigkeitsvereine 
in einen Rechtsverein iſt auf den 27. Dezember 
in Danzig anberaumt worden. 

— [Krieger ⸗Waiſenhaus 
„Glücksburg“ zu Roemhild.] Der 
Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß von dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Deutſchen Krieger - Fecht⸗ he 
Verband Weſtpreußen, zum Beſten des Deutſchen 
Ktieger⸗Waiſenhauſes „Glücksburg“ zu Roemhild 
eine Verloſung von brauchbaren Werth⸗ 
gegenſtänden, hauptſächlich Silberſachen, am 
22. Dezember d. J. in der Stadt Thorn 
veranſtaltet wird und bis 12 000 Looſe zum 
Preiſe von 1 Mark für jedes einzelne Loos in 
den Kreiſen der Provinz Weſtpreußen ausge⸗ 
geben und vertrieben werden. f 

— [Fortbildungsſchule.] Der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
ſtellt gegenwärtig Erhebungen über den Beſuch 
der Fortbildungsſchulen an. Er hat angeordnet, 
daß die ſämmtlichen Liſten eines Jahres ihm 
vorgelegt werden. 8 

— [Lotterie.] 
Looſe 
Lotterie hat unter Vorlegung der Vokklaſſen⸗ 
looſe bis zum 31. Oktober, Abends 6 Uhr, zu 
er folgen. 


Arbeiter 


Meldungen bei 
Arbeiten ?e, 3 


Station, 


E f 


bergerſtraße 1 bei 


Die Erneuerung der 
zur 2. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 


— [Auf Richard Türſchmann s 
Rezitationen] machen wir an dieſer 
Stelle nochmals aufmerkſam. Dieſelben finden 
Donnerſtag und Sonnabend Abends in der 
Aula des Gymnaſiums ſtatt. Herr T. 
wird Donnerſtag Shakeſpeare's „Hamlet“ und am 
Sonnabend Göthes „Iphigenie“ rezitiren. Herr 
T. hat neuerdings in den größten Städten 
Deutſchlands wieder hervorragende Erfolge er⸗ 
rungen, ſolche werden ihm auch hier nicht 
fehlen. 

— [Im Victoria⸗ Garten! beginnt 
morgen das Geſammt⸗Gaſtſpiel des Bromberger 
Stadttheaters unter Leitung des Direktors 
Herrn Emil Schönerſtädt. Zur Aufführung 
gelangt das Laube'ſche Schauſpiel „Graf Eſſex“ 
mit Herrn Norini als Gaſt. Mit dieſer Rollen⸗ 
beſetzung iſt „Graf Eſſex“ vor einigen Tagen 
in Bromberg gegeben worden und liegen uns 
über dieſe Vorſtellung, insbeſondere über 
Fräulein Hellmuth als Eliſabeth, Herrn Norini 
5 Träger der Titelrolle und Herrn Guſtav 

andheim als Graf Southampton, ſo günſtige 
Kritiken vor, daß einem genußreichen Abend 
zuverſichtlich entgegengeſehen werden kann. 

— [Die Sanitätskolonne des 
Krieger vereine begeht am 16. Nov. 
im Saale des Herrn Nicolai ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt. Nur die Mitglieder der Kolonne 
und deren Angehörige ſowie die eingeladenen 
Gäfte haben zu dem Feſte Zutritt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,70 — 0,90, Eier (Mandel) 0,65, Kar: 
toffeln 1,10 —1,40, Stroh 3,50, Heu 3,00 der 
Ztr., Kohl 0,30 — 0,60, Wrucken 0,30 die Mandel, 
Aepfel (Ztr.) 8,00, (Pfund) 0,05 —0, 10, Hechte, 
Barſche, Karauſchen je 0,30 0,40, Zander 0,60, 
kleine Fiſche 0,15, Aale 1,00 das Pfund, 
Gänſe 3,00 — 8,00, Haſen 1,60 — 2,50 das Stück, 
Enten 1,70 — 4,00, Hühner (junge) 0,70 — 1,00, 
(alte) 2,00, Tauben 0,50 Mk. das Paar. Der 
Verkehr war rege. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 8 a 

— Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Mtr. — Aus Warſchau wird 
heute bereits fallend Waſſer gemeldet, ſonach 
läßt ſich annehmen, daß auch hier in den 
nächſten Tagen wieder das Waſſer fallen wird. 
Kleine Chronik. 


„Hamburg. Großes Aufſehen erregt die hier 
heute erfolgte Verhaftung eines hochgeſtellten Verwal⸗ 
tungsbeamten, welche mit der Affaire des von Nein» 


2 T zurückgebrachten Lombardſchreibers Mügge in 


erbindung gebracht wird. Die Kaution in Höhe von 
dreißigtauſend Mark, welche für den Fall angeboten 
wurde, daß man dem Verhafteten unter polizeilicher 
Bewachung in ſeiner Wohnung zu bleiben geſtatte, iſt 
abgelehnt worden. A 
Ro m. Vor einigen Tagen wurde in der Nähe 
von Meſſina der Leichnam eines anſcheinend unmittel⸗ 
bar nach der Geburt gewaltſam getödteten Kindes ge- 
funden. Die Polizei ſtellte die üblichen Recherchen an 
und kam dabei zu dem Ergebniß, daß die Mutter des 
derart umgebrachten Geſchöpfes, welche ſich zugleich als 
die Urheberin des an dieſem verübten Verbrechens er⸗ 
wies, — eine Nonne ſei. Dieſe Entdeckung hat eine 
hochgradige Aufregung unter der Bevölkerung ver⸗ 
anlaßt 
Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang ꝛc., fo 
hatte ein Touriſt in ein Schwarzburger Fremdenbuch 
eingeſchrieben. Darauf entgegnete ein Anderer: 
Hättſt Du meinen Aeppelwein gekannt, 
Mein Weib Dein Eigen auch genannt, 
Wär Dir ihr Lied zu Ohren gedrungen, 
Fürwahr, Du hätt'ſt nicht ſo geſungen.“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 22. Oktober ſind eingegangen: Riel Weinreich 
von Wegner Iwangrod, an Verkauf Brahemünde 
7 Traſten 13 eich Plangons, 372 birl. Rundholz, 832 
kief. Rundholz, 965 kief. Schwellen, 6952 eich. und 
6982 runde eich. Schwellen, 2775 kief. Mauerlatten, 
4678 kief. Sleeper, 10 320 eich. Stabholz; Joh. 
Wianeeki von Weiß u. Komp. Warſchau, an Verkauf 
Schulitz 1 Traft 1737 kief. Mauerlatten; Sigmund 
Jeglinski von Vallentin u Komp. Talowka, an Ordre 
Schule u. Danzig 3 Traften 68 eich. Plangons, 115 
eich. Rundholz, 1500 kief. Schwellen, 3900 eich. und 
3200 runde eich. Schwellen, 2300 kief. Mauerlatten, 
850 eich. Kreuzholz, 400 kief. Sleeper; Mär Roten⸗ 
berg von Labencz⸗ Simialysz. an Meier Schapiro⸗ 
Danzig 3 Traften 33 eſchen. Rundholz. 1274 kief. 
Schwellen, 1956 eich. und 2155 runde eich. Schwellen, 


Romas. 


Wohnung 


Keller. 


U 
K zu vermiethen 


1899 ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & 


Ein elegant möbl. Zim. v 
zu vermiethen 


Skowronski. 


3399 kief. Mauerlatten, 1134 eich. Kreuzholz, 1964 


Einen Vereinsboten 13 Jinmer, 


ſucht der Offizianten⸗Begräbn.⸗Verein. 
Otto T 


Einen Lehrling 
ſuche per ſofort für mein Kurzwaaren ] 
en gros & detail- Geſchäft bei freier 


E. Rosenthal, 
3 Poſen. 
e Dame ſucht Stelle als Stütze d. 
usfr. in d. Stadt Strobandſtr. 19,1 Tr. 
Eine ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
Möhl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 


Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
Speicher 
eine Wohnung und Pferdeſtälle 8 


Culmerſtraße 308. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung de. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 


Sohn, Thorn. 


Heiligegeiſtſtr. 176. 


kief. Sleeper, 40 066 eich. Stabholz; Adam Gutek von 

Eibuſchütz . Warſchau, an Ordre Schulitz u. Danzig 

4 Traften 3 eich. Plangons, 38 eich. und 886 runde 

eich. Schwellen, 7499 kief. Mauerlatten, 2700 eich. 

Kreuzholz. 

— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 22. Oktober. 


Fonds: ruhig. 121. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 211,20 211,15 
Warſchau 8 Tage { 211,09 210,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,70 102,75 
Pr. 4% Conſols 8 106,60 106,75 
Polniſche . 5% } 62,20] 62,40 

do. iquid. Pfandbriefe 57,00] 57,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,75 101,00 

Oeſterr. Banknoten 9 171,05 171,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,70 234,90 

Weizen: gelb Oktober⸗November 182,20 183,00 

April⸗Mai 190,50 190,70 
Loco in New⸗York 821] 83½ 
Roggen: loco 164,00 164,00 
Oktober⸗November 163,20 164,00 
November⸗Dezember 163,70 164,50 
April⸗Mai 166,50 167,00 
Nübdt: Ottober 67,80 67,20 
April⸗Mai 59,70] 59,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,30] 52,40 
do mit 70 M. do. 32,80 32,80 
Okt. 70er 32,70] 32,40 


Weigel, Tiälont 5; Bombarb » Binsfik 6 15 
echſel⸗ Diskont 5% Lombard ⸗Zinsfu r de 
Staats-⸗Anl. 500% für andere Effekten 60%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 32,00 „ —.— „ 
Oktober 52, tt) D 
* 32,50 „ r 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 21. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 124/ Pfd. 
168 M., hellbunt 125/86 Pfd. 170 M., Sommer- 
117 Pfd. 155 M, poln. Tranſit bunt 126/7 Pfd. 
133 M., hellbunt 128/9 Pfd. 135½ M., weiß 128 Pfd. 
142 M., hochbunt 130 Pfd. 143, 144 M,, ruſſiſcher 
Tranſit roth 131 Pfd. 140 M. a 

Roggen. Bezahlt inländ. alt 127 Pfd. 154 M., 
ruſſiſcher Tranſit 128 Pfd. 103 M., 126 Pfd. 104 M. 

Gerſte große 96 Pfd. 125 M., ruſſiſche 102 bis 
114 Pfd. 94—106 M. bez., Futter⸗ 90 M. 

Hafer inländ. 140 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,90 —4,03½ M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Oktober 1889. 

Wetter: mid. 

Weizen unverändert, kleines Angebot, 124 Pfd. 
bezogen 156 M., 125/6 Pfd. bunt 162 M., 
127%8 Pfd. hell 166 M., 130 Pfd. hell 170 M. 

Roggen fait ohne Angebot, 120,2 Pfd. 153/4 M., 
125 Pfd. 156 M. ; 

Gerſte Brauw. 145—155 M., Mittelw. 127 bis 
133 M., Futterw. 117123 M. 

Erbſen Futterw. 137—141 M. 

Hafer 143—148 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 21. Oktober. 

Zum Verkauf: 3971 Rinder, 11066 Schweine, 
1224 Kälber und 9841 Hammel. Rindergeſchäft 
ruhig. Unbedeutender Ueberſtand. I. 5658, II. 47—52, 
Ul. 40—44, IV. 33 —38 Mk. — Schweinegeſchäft nur 
langjam, Markt geräumt. J. 65—866, II. 62—64, 
Ul. 56—60 Mk. — Kälberhandel ruhig. I. 52—62, 
I. 42— 52 Pf. — Hammel ziemlich geräumt. Feinſte 
Lämmer (Jährlinge) waren wieder ſehr knapp und 


begehrt. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 55 Pf. 
UI. 36—41 Pf. 


Wleteorologiſche Beobachtungen. 


Bir Stärke.] silvung [funzım 
21.[% hp. 743.9 12.20 NE 42 10 
9 up. 746.6 [ 83] NW 1 10 
2217 ha. 747.0 [E 99 NE 1 10 


Waſſerſtand am 22. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 1,10 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchan, 22. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,21 Mtr. Waſſer fällt. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

gu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Zur Verbesserung von 8 Saucen u. Gemüsen sollte io - 
una Kemmerich's Feisch-Krtras 


Das Beste Ist stets das Billigstel 


Weber's Garisbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
ee 
ft in Colonialw.-, Droguen⸗ u. Delikateß 
Handlungen zu haben. 


2 Stuben, helle Küche, vom L. zu derm. 

Zu erfragen Bacheſtraße 19. Hof 1 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer mit Kab. ſofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 406,2 Tr. 


1. Novbr — — — 
1 fr. m. Zim. n. v., b. zu verm. Schillerſtr. 417,1. 


In der 


L 
Aula der Bürgerschule 
Sonntag, den 27. October, = N 
Abends 7½ Uhr: 


D-moll-Quartett). 3) Streichquartett E-moll, L. v. Beethoven (Op. 59 No. 2). Billets zu num. Plätzen 4 2,50, Schülerb. à 1,00 in der Buchhandl, v. Walter Lambeck. 


(aus dem 


ube 


das Mädchen“, Fr. Sch 


2 ers 
x 


Heute früh entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden in Meran mein 
vielgeliebter Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager und Schwieger⸗ 


ſohn 
Herrman Engel 


im noch nicht vollendeten 37. Lebens 

jahre, was tiefbetrübt anzeigen 85 

Thorn, den 22. October 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die neue Auflage des Handbuchs über 
den Königlichen Preußiſchen Hof und 
Staat für das Jahr 1890 wird Ende 
December d. J. erſcheinen und kann vorher 
auf daſſelbe bei der Redaktion des genannten 
Handbuchs in Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 76, 
ſubſeribirt werden. Der Subſeriptions ; 
preis beträgt 11 Mark, während ſich der 
Ladenpreis auf 15 Mark beläuft. 

Unſer Bureau I iſt zur Vermittelung der 
Subſcription bereit und werden dort ſchrift⸗ 
liche Anmeldungen innerhalb 10 Tagen ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn, den 15. October 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein nüchterner junger Mann kann 
ſich als Wärter im ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe melden. 

Thorn, den 21. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Mark 110,000 


zu vergeben in verschiedenen Beträgen 
auf sichere Hypotheken zu billigem Zinsfusse. 
Offerten nehme entgegen 

T. v. Chrzanowski-Thorn. 


000 Mark 


ſind zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 

Meinen geehrten Kunden von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage 

Schillerſtraße 414 


(neben Schlesinger’s Reſtaura 


Bäckerei 


eine 


eröffnet habe. Hochachtungsvoll 
W. Rosenthal, 
Bäckermeiſter. 


Mein großes Lager elegant und 
dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren⸗ und 
Kinderſtiefel 


empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263. 


Max Cohn, 


THORN, 
A e be r 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen aus 
renommirten Fabriken. 


Nen!! Grazien⸗Gürtel Nen!! 
aus Metall. 

Große Auswahl in den neueſten Damen- 

ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalterre. 


Permanente Spielwaaren-Ansstellung. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Särge 


in allen Gröſſen und 
— Facons mit Aus - 
ſtattungen, Beſchlägen 

und Verzierungen, empfiehlt N 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


e 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


r ar N 0 
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Polizei Verordnung 
betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhänfern anzu⸗ 
he bauenden Straßen der Stadt Thorn. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltungen 
vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation 


= der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung 
von $ 12 des Geſetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 


2. Juli 1875 (Geſetz⸗Sammlung Seite 561) wird von uns, unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, 
daß zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den 
Anbau mit Wohnhäuſern folgende Beſtimmungen zu erfüllen ſind: 

1 


Die Straße muß in ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in Er⸗ 
mangelung eines Bebauungsplanes, mindeſtens in einer Breite von dreizehn Metern, für 
den öffentlichen Verkehr frei gegeben ſein 

2. 

Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in Ermangelung 
eines Bebauungsplanes. mindeſtens acht Meter breit mit geſchlagenen Granitkopfſteinen 
von der auf den Stadtſtraßen üblichen Art und Güte gepflaſtekt fein. 


§ 3. 

Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe 
der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 2¼ Meter Breite, 
mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren Granitſteinen, oder mit einer anderen, min⸗ 
deſten gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. Die Buürgerſteige müſſen nach den Rinn⸗ 
ſteinen abwäſſern. 


84. 

Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwiſchen dieſem und den Bürgerſteigen, 
müſſen gut gepflaſterte Rinnſteine liegen, welche gegen die Bürgerſteige durch gehauene, 
ſenkrecht ſtehende Granit⸗Bordſteine von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und 
Güte, begrenzt ſind. Die Rinnſteine ſind ſo anzulegen, daß das Waſſer glatt zum 
Rinnſtein abfließen kann und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Straßendamme 
zum Bürgerſteige möglich iſt. 

§ 5. 

So lange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern angebaut wird, 
genügt es, wenn die Erforderniſſe aus SH 3 und 4 nur auf dieſer einen Seite 
erfüllt werden. 


§ 6. 
Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 


müſſen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in gleichartigen Stadt ⸗ 
theilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung vorhanden ſein. 
7 


Die Straße iff in der durch die 88 1—6 beſtimmten Beſchaffenheit ſoweit fertig 
Si n ſie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß an eine andere fertige 

raße hat. 

Die Entwäſſerung der Straße mittels der Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit 
fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche Vorfluth in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwäſſer geſtatteten Waſſerlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
dieſer Verordnung fertig geſtellte öffentliche Entwäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein 
oder Canal) von genügender Leiſtungsfähigkeit erhält. 

8 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei Verwaltung, 
unter Zuſtimmung des Magiſtrats, in einzelnem Falle genehmigen. 
Thorn, den 18. October 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verpachtung der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im Vorterrain des Fort IV ſollen vom 
1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. 
im Ganzen verpachtet werden und zwar: + ; 
a. von der Okrasziner Grenze bis zu den Militär⸗Schießſtänden mit ca. 105 ha 
Flächeninhalt, 5 
b. von den Militär⸗Schießſtänden bis zu dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge mit ca. 209 ba Flächeninhalt. 
o. von dem genannten Höhenzuge bis zur Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 
Flächeninhalt. 
Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen Aus- 
wurfſtoffe unter näher zu vereinbarenden Bedingungen übernommen werden kann. 


1 
Nähere Anfragen über die ſpeziellen Verhältniſſe find an Herrn Oberförſter] 2. 


Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit Anträgen auf Abänderung der Verpachtungs⸗ 
bedingungen ſind bis zum 31. Dezember er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 4. October 1889. 


Der Magiſtrat. 


Feine Herren-Garderoben auf Bestellung. 
Reiche Auswahl in modernen Stoffen. 
Regenröcke, _ Schlafröcke, Jagdjoppen, 
Schlafdecken, Beisedecken, Pferdedecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 302. 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
2 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſn— 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. rzybill, Schillerſtraße 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


+ Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. + 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


— — ———— — — — — — — — — — — — 
* verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 

a. oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 

5 Str. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


des Kölner 


Professoren am Conservatorium der Musik in Köln. 


1) Streichquartett C-Dur, 
A. Mozart. 2) Drei Streich- 


. . . W 
Conservatorium- Streichquartetts auertettsatze:a)Canzonetta, . 


F. Mendelssohn. b) Menuett, 


Holländer, Schwartz, Koerner, Hegyesi, L. Boccherini. e) Variationen 


über das Lied „Der Tod und 


Großer gänzlicher 


Ausve 


Anderer Unternehmungen halber löſe 


Mode⸗, 


kauf. 


ich mein in Culmſee gehabtes 


Manunufacturwaaren⸗ und 


Tuch ⸗Geſchäft E 


auf. Um mit meinen bedeutenden Vorräthen 


in rein⸗ u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 


ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, habe mit dem angekündigten Ausverkau 


Thorn, Brückenstrasse 45 | 


neben Hrn.Eifenhändler Schwartz, begonnen. Um dem hochgeehrten Bublitum von Thorn 
un d Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders zu Weih ⸗ 


nachtsgeſch 


enken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um W 50% 


des Einkaufpreiſes ermäßigt. Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 


Waaren am Lager habe. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmsee. 


auch gegen Briefmarken 


2008 Gewinne. 


Carl 


auswürts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste 


Große fölner Lotterie 


5 7. ie hung 
unwiderrutlich am 14. Nov. 1889. 


Loose ä 1 Mark — II Leose 10 Mark — 


empfiehlt und versendet prompt nach 


Heintze. 


1 Iii 


beizufügen. 


rationell, 
billig, 
wirkſam 


inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 


Königsberg i. Pr. Kneiph.Langg. 26, 


Ordentliche 


General- Verſammlung. 
Allgemeine Orts-Strankenkaffe. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 


der Kaſſe werden zur ordentlichen General- 

Verſammlung auf 

Montag, den 4. November er., 
Abends 8 Uhr 

in die vereinigte Innungsherberge, 

Tuchmacherſtraße Nr. 176/7, hierdurch 

eingeladen. 


Tages Ordunng: 
Statutenänderung. 
Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 
ausfch idenden Vorſtands - Mitglieder : 
Riemermeiſter F. Stephan, Werkführer 
J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 
. Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 
Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Decharge⸗Ertheilung 
Kaſſenbericht. 
Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur 
Reviſion der Jahresrechnung pro 1889. 
Thorn, den 18. October 1889. 
Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


1 in allen Gym⸗ 
Privatunterricht waagen 
ertheilt Krause, cand. phil., 

Coppernicusſtr. 233. 


Wagen⸗Verkauf. 
„Ein für Marketender⸗Zwecke voll 
ſtändig eingerichteter Wagen, vorzüglich 
geeignet für Marketender, Reſtaurateure 
oder auch als Milchwagen ſteht billig 
um Verkauf. Adreſſe in der Exped. d. 
tg. zu erfragen 


Feinfte Holländer 


DEE“ 
= Auſtern 
empfiehlt 
L. Gelhorn, Beinhandlung. 
Daberſche 


Tabrikkartoffeln, 

jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten 
nebſt Proben 

Less, Bromberger Vorſtadt. 

Sehr gute Sahne und Milch, täglich 

8 en zu haben aus dem Bapan’ichen 

ute. 


2 Fach gut erhaltene alte P Fenſter 
abzugeben Tuchmacherſtraße 186. 


8 82 


an 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung kann als 


Lehrling 
eintreten bei 


Marcus Henius, 


Dampf-Deftillation u. Spritfabrik. 


Freitag, d. 25. Oct., 6% Ahr 
Def. und Inſtr. [I in III. 
In der Aula des Gymnasiums 


Donnerstag, den 24. und 
Sonnabend, d. 26. Oct., Abds. 7½ Uhr: 


Recitationen 
Richard Türschmann. 


Donnerstag: Shakespeares Hamlet. 
Sonnabend: Gaethe's Iphigenie. 
Billets zu numm. Plätzen & 1,50, 
Schülerbillets & 75 Pf. in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Vietoria⸗Garten. 


Enſemble-Gaſtſpiel des Bromberger 
SHtadt-Kheaters 
unter Leitung des Directors 


Emil Schönerstädt. 
Mittwoch, den 23, Oetbr. er. 


Graf Eſſex. 


Schauſpiel in 5 Acten von Heinrich Laube 
Donnerſtag, den 24. Oetbr. er. 


Die Amazone. 


Schwank in 4 Acten von G. v. Moſer. 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00, 
Sitzparterre 0,60, Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 
Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
Gallerie 0,30 Pf. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 


Mittwoch, den 23. October, 
Abends 9 Uhr bei Nicolai: 
Ordentliche 


General = Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


E. Kritzel, Seglerſtr Nr. 1 Dennerle den 24. Octhr., 8 Ahr: 


Vortrag: 
— 
„Ergebniſſe des rag Turufeſtes 
rr den gegenwärtigen Stand des 
deutſchen Volksthums“ 
(Herr Profeſſor Böth ke). 
Der Vorſtand. 


— .! — mn 
Ein anftändiges Mädchen, 
das gut nähen und mit größeren Kindern 
umzugehen verſteht, wird bei hohem Lohn 

zum ſofortigen Antritt geſucht von 
S. Rawitzki, Fehetenftr. 25/6. 


win 


